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RÜCKGANG DER PAPLLLOMATOSE BEI AALEN IN NEBENGEWÄSSERN
DER LAHN

Ulrich Schwevers, Beate Adam, Arthur Holl

A b s t r a c t

From  1981 to 1989 ee ls  catched by electrofish ing in  a num ber o f  creeks ("Lahn" region) w ere  
controlled tow ards the incidence o f  skin papillom as. In o n e  o f  the creeks papillom a occurence  
was as h igh as 10 % in 198 1 /8 2  but decreased considerably along the fo llo w in g  years to less  
than 1 % o f  ee ls . A  correlation o f  tum or retroregression and the low ering o f  w ater pollu tion  in  
the years o f  control cannot b e ascertained. In affected  ee ls , kept in filtered water, grow ing  o f  
papillom as continued. H ow ever, tum orresected ee ls  did not produce further papillom as.
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E in l e it u n g

D ie  als B lum enkohlkrankheit bekannte P ap illom atose (F ibroepitheliom ) des europäischen A als  
äußert sich  in zunächst k leinen , später um fangreichen H autw ucherungen vornehm lich  im  
O berlippen- und N asalbereich  aber auch am  U nterkiefer. Im  fortgeschrittenen Zustand über­
lappen d ie  b lum enkohlartigen W ucherungen d ie  M undöffnung. D ie  dann erhebliche B ehinde­
rung der N ahrungsaufnahm e führt nach A bm agerung in aller R egel zum  T od der T iere. 
O bgleich  d ie  Erkrankung seit A nfang d ieses Jahrhunderts bekannt ist (N A G E L  1907), wurden  
erst ab etw a 1950 sp eziellere U ntersuchungen zur Sym ptom atolog ie, P athogenese, A th io log ie  
und E p id em io log ie  angestellt (C H R IST IA N SE N  und JE N SE N  1950; SC H Ä P E R C L A U S 1953; 
L Ü H M A N N  und M A N N  1956; P FIT Z N E R  1969; PET E R S 1975, 1977).

H insichtlich  der Ä th io log iefrage w erden vornehm lich  zw ei M öglichkeiten  diskutiert: ein e  
V irusinfektion  (P F IT Z N E R  und SC H U B E R T  1969) und e in e  schadstoffbedingte Entstehung  
(ST IC H  et al. 1977). B isher gelang es  jed och  nicht, e in e  direkte B eziehung zw isch en  der 
Tum orerkrankung und den verm uteten U rsachen aufzuzeigen .

Z ahlreiche D aten gibt es  zw ar über Befallsraten der A a le  (bezogen  au f d ie  Fangquoten) in 
nordeuropäischen K üstengew ässem  und F lußm ündungen m it H inw eisen  au f ep isod isch es A u f­
treten oder gar zunehm ende T endenz der Erkrankung. Für B innengew ässer liegen  dagegen  nur 
sporadische N a ch w eise  vor, z .B . in W erra, H avel, M o sel, M ain , B od en see (A M L A C H E R  
1986) und Lahn (e igen e  B efunde). D er U m fang des B efa lls  oder etw a ige  F luktuationen sind 
hier aber nicht näher bekannt. Insbesondere feh len  D aten über Papillom atoseerkrankungen in 
kleineren F ließ g ew ä ssem , in d ie  der A al durch B esatz gelangt.

U n t e r s u c h u n g e n  /  B e f u n d e

B ei E lektroabfischungen von  4  N eb en g ew ä ssem  der Lahn (A bschnitt G ießen) w urde nur in der 
W ieseck  und zw ar aussch ließ lich  in deren U nterlau f (ca. 6  km ) ein  nennensw erter Aalbestand  
registriert. D a  ein  auffallend hoher Prozentsatz der A a le  papillom atose-erkrankt w ar, sollten  
K ontrollbefischungen in  den Folgejahren A ufschluß über etw aige F luktuationen der B efalls-
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raten geben. Die Untersuchungen betrafen 1981 und 1985 den gesamten Unterlauf, in den üb­
rigen Jahren jeweils ausgewählte, repräsentative Teilstrecken. Außerdem wurden fünf 1983 ge­
fangene, tumorbefallene Aale (Länge 23 bis 45 cm) in gefiltertem Leitungswasser gehältert 
und die Differenzierung der Wucherung über 8 Monate beobachtet. Bei zwei weiteren Indivi­
duen mit kleinem, kugeligem Papillom konnte nach dessen operativer Entfernung die Opera­
tionsstelle eineinhalb Jahre lang kontrolliert werden.

Die im Verlauf der Erhebungen zwischen 1981 und 1989 für den Aaltumor festgestellten jähr­
lichen Befallsraten sind im folgenden Diagramm als Prozente des jeweiligen Gesamtfangs dar­
gestellt.

Abb. 1: Anteil erkrankter Aale am Gesamtfang (Prozent)

Dabei ist zunächst die hohe Befallsrate in 1981 von 10 % (16 von 161 Aalen) bemerkenswert. 
Zum anderen zeigt sich ein stetiger Rückgang der Erkrankungsquote bis 1985 auf wenig mehr 
als 1 % (5 von 376 Aalen). Schließlich scheint danach der Aalbestand bis dato annähernd be­
fallsfrei (nur 1 Nachweis, 1987). Zu berücksichtigen ist allerdings, daß bei Elektrobefischung 
nur etwa 60 % der tatsächlich vorhandenen Aale gefangen werden.
Im gleichen Zeitraum wurde der Eintrag kommunaler Abwässer in die Wieseck zwar nach und 
nach deutlich reduziert; aber nur auf Teilstrecken ist inzwischen eine geringere Belastung zu 
verzeichnen (KUNZE et al. 1986; SCHWEVERS 1988).

Bei den zur Beobachtung der Geschwulstentwicklung in gefiltertem Leitungswasser gehälterten 
Aalen war das jeweilige Papillom ( 3 - 5  mm Durchmesser) dorsomedian oder dorsolateral der 
Oberlippe angesiedelt. Im Verlauf von einem Monat vergrößerte sich die Geschwulst bei allen 
Tieren um mehr als das doppelte und begann nach drei Monaten den termialen Teil der Mund­
öffnung zu überdecken. Danach wurde von den Aalen nur noch sporadisch Nahrung auf­
genommen. Nach rund 5 Monaten unterblieb die Nahrungsaufnahme völlig, und die Aale
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magerten ab, unter weiter zunehmender Vergrößerung des Tumors. Nach 8-monatiger Hälte­
rung wurden die Tiere getötet.

Die bei zwei Aalen opertiv entfernten Papillome waren ca. 2 - 3 mm große, pigmentfreie, 
kugelige Bildungen mit durchscheinenden Gefäßen, jeweils nahe einer Nasalöffnung liegend. 
Während der nachfolgenden 1-1/2-jährigen Kontrolle der Aale konnte keinerlei Nachwachsen 
fibroepitheliomatösen Gewebes bzw. Veränderungen an der Operationsstelle registriert wer­
den, die damit unauffällig blieb. Die anschließende histologische Untersuchung des ehemaligen 
Papillomlocus erbrachte keine Hinweise auf Rezidiven, Absiedlungen bzw. Tiefenfiltration, 
ebensowenig auf Pigmentveränderungen.

Diskussion

Berichte über Stomatopillom-befallene Aale aus der Lahn oder ihren Nebengewässern vor 
1981 liegen nicht vot. Lediglich mündliche Informationen durch Fischereipächter, und zwar 
von Einzelfällen (vor 1980), lassen vermuten, daß die Erkrankung der in der Lahn bereits 
früher auftrat, wenn auch offenbar selten. Die eigenen Erhebungen ab 1981 liefern insofern 
erste lokale Daten aus dem Lahnsystem, wobei die zu diesem Zeitpunkt festgestellte hohe Be­
fallsrate als ungewöhnlich einzustufen ist.

Unter Berücksichtigung des im Verhältnis zur Gesamtlahn wenig repräsentativen Unter­
suchungsmaterials, der nicht klärbaren Herkunft der Satzaale und der schwankenden Be­
lastungsverhältnisse im betreffenden Gewässersystem sind konkrete Aussagen über Zu­
sammenhänge zwischen Befallsraten und Schadstoffbelastungen allderdings nicht möglich. Be­
züglich der kontrollierten Gewässerstrecke der Wieseck wird aber offenkundig, daß hier nach 
1982/83 der Anteil befallener Aale erheblich zurückgegangen ist. Diese Abnahme geht einher 
mit einer Reduzierung der Belastung der Wieseck durch kommunale Abwässer in der gleichen 
Zeit. Auch für die Lahn bei Gießen, in die Aalbesatz vorgenommen wird (aus dem sich die 
Aalbestände der Wieseck rekrutieren), ist eine Verbesserung der Wassergüte in diesem Zeit­
raum zu verzeichnen. Ein gesicherter Beweis für eine Abhängigkeit des Papillomatose-Befalls 
von der Gewässergüte ist damit allerdings nicht gegeben. Außerdem bleibt offen, in welchem 
Umfang Satzaale bereits erkrankt waren und von welchen speziellen Faktoren in den Besatz- 
gewässem der Verlauf der Krankheit beeinflußt werden könnte.

Eindeutigere Folgerungen lassen die Beobachtungen an den gehälterten, erkrankten sowie 
papillomektomierten Aalen zu. So zeigt sich im ersten Falle, daß bei einmal befallenen Indivi­
duen die Papillomdifferenzierung ungehindert fortschreitet. Ein Stillstand oder eine Rediffe- 
renzierung tritt also in schadstofffreiem Milieu nicht ein. Es bleibt jedoch zu prüfen, inwieweit 
der Umfang der Schadstoffbelastung bzw. die Schadstoffqualität die Größenzunahme der Ge­
schwulst beeinflußt.

Die Befunde an den papillomektomierten Individuen, die deutlich machen, daß nach Tumor- 
entfemung weder ein Nachwachsen erfolgt, noch daß Infiltration oder Rezidiven vorliegen, 
sprechen eher gegen eine virusbedingte Athiologie des Aaltumors. Eine rein äußerliche Be­
handlungsweise der Erkrankung (PETERS et al. 1972) im Frühstadium wäre demnach mög­
lich.
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